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Das vorliegende efit des Jahrgangs des » Forum Katholısche Theologie«
steht wıeder einem einheıtlıchen Gesamtthema und befaßt sıch mıt dem aktuel-
len an: der katholischen Moraltheologıe. Naturgegebener nla ZUT ulInahme
dieses Themas ist dıe Enzyklıka » Verıtatıis splendor« (vom August welche
dıe Aufmerksamkeit VO Cund Theologıe auf dıe krıitische S1ıtuation der heo-
logıschen en (offenbar vergessene) »fundamentale Wahrheıten der ka-
tholıschen S In Erinnerung rufen«. Deshalb ist der Hauptartıke des Heftes
der Aufarbeıitung des Anlıegens der Enzyklıka gew1dmet.

An sıch 1st jede nzyklıka einer theologıschen Vorstellung und w1issenschaftlı-
chen Durchdringung würdıg. DIies gılt jedoch VOon diesem Weltrundschreiben In be-
sonderem Maße Es geschieht Jer ZU ersten Mal ın der Geschichte., daß der Jräger
der höchsten Lehrvollmacht In der Kırche eiıne ausführlıche Begründung der kırchli-
chen Sıttenlehre vorträgt, Wäas alleın schon Tun für eıne theologische Reflexion
ware em steht dıe Argumentatıon des Dokumentes auf em grundsätzlı-
chem Nıveau, daß eıne sachgerechte Interpretation und Explıkation diıeser Girundsät-

der Theologıe nahezu ZUT Pflicht WIrd. Schliıeßlic richtet dıe Enzyklıka In eINZIS-
artıger Dringlichkeit 1SCNOTe und Theologen den Appell ZUT Aneı1gnung und Ap-
plıkatıon diıeser fundamentalen Erkenntnisse auf re und en der Kırche, en
Mahnruf, der bıslang aum das entsprechende Echo gefunden hat Statt dessen
chen sıch über dıe Enzyklıka Urteile WIE dıe Lolgenden breıit » DIe J1 heologıe nıcht
betreffend« der » Von der modernen Freiheitsgeschichte unberührt« Oder auch 1U
»Mıiıt der Enzyklıka eben« (wıe bısher)

Da CS dem päpstlıchen Dokument entscheıdend dıe Dıiagnose der notvollen Si-
uatıon mıt ıhrer globalen Infragestellung der sıttlıchen Lehrüberlieferung der Kır-
che geht, lag nahe, ZUT Ausleuchtung dieser Sıtuation auch eın etwa Z gleichen
eıt erschıenenes kırchliches Dokument heranzuzıehen und CS eiıner theologıischen
Sichtung unterzıiehen: das »Geme1insame Hırtenschreiben der 1SCANOTe der ber-
rheiniıschen Kırchenprovınz ZUT Pastoral mıt Geschiedenen und Wıederverheirateten
Geschliedenen« (vom Julı Als kırc  1ChNer Wıssenschaft, dıe ihre Grundla-
SC In der Gesamtverkündıgung der Kırche hat, muß der Theologie rlaubt se1n,
auch krıtische Fragen dıe Vereinbarkeit eıilkırchlicher kKegelungen VOoO dogmatı-
scher und ethıscher Relevanz mıt der Lehrverkündigung der SaNzZChH Kırche stel-
len, dıe In dieser und anderen Enzyklıken, aber auch 1mM » Katechismus der Ka-
tholischen Kırche« repräsentiert wiırd. Das geschieht zumal dann rlaubt und
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pflichtgemäß, WECNnNn 11L1all das Prinzıp beachtet, daß Authentizıtät In Lehr- und Sıtten-
entscheidungen NUr be1 »Übereinstimmung er LZeugen« Scheeben) gegeben
Ist; anders würden sıch dogmatısche Lehren und sıttlıche Weısungen nach SCOLTA-
phıschen Grenzen richten.

Zur S1ıtuation der kırchliıchen Morallehre gehö auch ıhr Offensein gegenüber den
Herausforderungen, die VON seıten der Humanwissenschaften, der Humanbiologı1e
oder der Mediızın S1e herangetragen werden. Im e1s dieser TODIeEemMe besıtzt
dıe rage nach dem »Hırntod In ethıscher Perspektive« eıne sıgnıfıkante Bedeutung.
SICIC S1e. noch nıcht nach en Seliten hın ausgeleuchtet erscheınt, belegt der
dizınısche Fachmann und eologe In dem betreffenden Beıtrag, daß nNaC einem
Wort Johannes auls I1.) »Ww1ssenschaftlıche Forschung und moralısche Reflex1ion
1m Gelst der Zusammenarbeıt and In and zusammengehen MUSSECN« und 1€e6Ss
auch können. Bemerkenswert 1st 1er das Eingeständnis des Medizıners, daß selbst.
WEeNN 1od und Hırntod gleichzusetzen SInd. das en der Person nıcht auf eın eINZI-
SCS rgan reduzlert werden kann, womıt eiıne bemerkenswerte naturwıissenschaftlı-
che Rehabilıtierung der Realıtät der eele verbunden ist

DiIie ın diıesen Beıträgen dokumentierte Grundsatz{festigkeıt und Offenheıt der g -
samtkırchlichen Moralverkündıigung findet eine glücklıche Entsprechung VON seıten
der w1issenschaftlıchen Moraltheologıe In dem andbDbuc der Moraltheologıe
VON Günthör OSB » Anruf und Antwort«, dem 1er eıne ausführliıche Würdigung
zute1l WwIrd. Es stellt gleichsam das (GGanze eiıner Gelst und Inhalt des /7weıten Va-
tikanıschen Konzıls orlentlerten und erneuerten Moraltheologıe VOIL, In der das
CNrıstliıche OS nıcht 1m subjektivistischen Monolog eiıner » au  men Moral«
versinkt, sondern auf dıe Ööhe e1INes Dıalogs mıt dem absoluten (Gjott rhoben wird,
der als Fordernder zugle1ic eın Beglückender ist


